
Interview mit Divisionär Markus Gygax, Chef Einsatz der Luftwaffe

<<Souveränität in Gefahr>>
Die Franz-Weber-Initiative gefährde die Schweizer Souveränität, weil bei einer
Annahme nicht mehr selbst bestimmt werden könnte, wer den Luftraum benüt-
ze, sagt Divisionär Markus Gygax im Interview mit SkyNews.ch. Da praktisch die

ganze Schweiz touristisch genutzt wird, kommt die Initiative der Abschaffung
der Luftwaffe gleich.

Die Fragen steilten Hansjörg BUrgi
und Peter Lewis

I Am 24. Februar wird Uber die Initiative
Weber abgestimmt, welche Trainings-
fluge der Luftwaffe Uber touristisch ge-
nutzten Gebieten verbieten will. Weshaib
wehrt sich die Luftwaffe dagegen?

Wo gibt es in der Schweiz nicht touristisch ge-

nutzte Gebiete, über welchen die Luftwaffe tral-

nieren könnte? Es gibt sie schlicht nicht, sicher

nicht in der erforderlichen Dimension. Zudem

fusst die Initiative auf dem falschen Ansatz, die

Luftwaffe sei zur Zeit mit ihren Jets nur am trai-

nieren eines Knegsfalls. Das stimmt natürlich
nicht: Unsere F/A-i 8 erfüllen taglich Aufgaben

im Bereiche des Luftpolizeidienstes (LPD), in-

dem unter anderem die Korrektheit der Uber-

flugsgesuche von ausländischen Staatsluftfahr-

zeugen (Diplomatic Clearances) überpruft wird,

indem Flugzeuge abgefangen werden, die sich

nicht an die Flugregein halten, in unberechtigte

Zonen einfliegen und/oder sich nicht am Funk

melden. Diese LPD-Einsàtze finden hauflg im

Rahmen eines Trainingsfluges staff. Weil der

Bundesrat regelmassig bei Grossanlässen
— wie dem bevorstehenden WEF oder der
EuroO8 — Einschrankungen in der Benutzung

des Luftraumes erlässt, könnten bei Annahme

am 24. Februar solche Beschiüsse nicht mehr

umgesetzt werden. Die Schweiz kônnte also

nicht mehr selbst bestimmen, wer unseren
Luftraum benützen dart und wer nicht. Damit

gefährdet die Initiative IetztIich die Souveränität

der Schweiz. Abgesehen davon: Auch wenn
nur Trainingsfluge der Luftverteidigung verbo-

ten würden, wie soil ich denn als Chef Einsatz

für die Verteidigungsfahigkeit gerade stehen,

wenn ich nicht mehr üben dart? Es kommt mir

so vor, wie wenn man die Kostensteigerung
im Gesundheitswesen dämpfen wollte, indem

man das Medizinstudium verbietet und nur
noch echte Operationen will — das geht doch

nicht!

( ( Die
Bedeutung eines Miii-

tärflugplatzes wie Meiringen
1st nicht zu unterschätzen.
I Blslang wares eher ruhig urn dlese Initi-
ative, wie ist das zu werten?

Parlaments- und Bundesratswahlen sind im
Zentrum des Interesses gestanden. Wenn
aber nach der Weihnachtspause die Diskus-

sion losgeht, sind wir bereit. Wir haben Flyers

und halten Vortrage. Aber das VBS dart keinen

Abstimmungskampf fuhren.

I st diese Abstimmung .me Folge des
Stationierungskonzeptes der Luftwaffe?

Em Teil der Flugbewegungen von Dübendorf

wurde nach Meinngen verlagert, ohne jedoch

die Gesamtbewegungen in Meiringen zu er-
höhen. Die Tatsache, dass an Stelle von sich

wöchentlich ablOsenden Fliegerstaffein, nun

eine Prof'i-Staffel permanent stationiert ist,

ISkyNews
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führte lnteressensvertreter dazu, die Emissio-

nen der Jets ins zu rücken und die

regionale WertschOpfung der Luftwaffe in den

Hintergrund zu drangen. Heute sind in Meirin-

gen vier bis sechs F/A-i 8 stationiert, die im
Schnitt drei Einsätze pro Tag fliegen. Zudem

ist die volkswirtschaftliche Bedeutung elnes
Militärflugplatzes wie Meiringen nicht zu unter-

schätzen: Dort arbeiten rund 200 Angestellte

mit einer Lohnsumme von 20 bis 25 Millionen.

Auch werden alleine in Meiringen 25 Lehrlinge

ausgebildet, die Luftwaffe ist der grösste Lehr-

stellenanbieter im ganzen Tal.

I WIe sind denn die Auswlrkungen auf den
Tounsmus in Meiringen?

Wir haben eigens dafür eine Studie in Auftrag

gegeben. Gemäss dieser ist beispielsweise bei

den Logierriachten keine Differenz gegenuber

der Zelt vor der Homet-Statk)nlerung festzu-

stellen. Auch die Bodenpre4se sind nicht ge-

sunken. Es hat sich also seit 2006, seitdem

die Profistaffel 11 in Meiringen stationiert ist,

bezuglich Tourismus nichts geandert. Das
VBS unterstützt den Lärrnschutz bei Häusern

im Haslital und fährt damit weiter, egal wie die

Abstimmung ausgeht.

I Es glbt ja politleche Bestrebungen, das
Statlonlerungskonzept zu was
halten SI. davon?

In diesern Bereich ist die Luftwaffe Befehls-

empfangerin. Sie kann ihre Aufgabe erfullen,
wenn mOglichst zahlreiche lnfrastrukturen zur

Verfügung stehen, das erhOht die Flexibilitât.

Aber letztlich muss ich den Auftrag so umset-

zen, dass bei minimalem Training, maxima-

ler Rücksichtnahme auf die Umwelt und der
geforderten Sicherheit die dringend notwen-

digen Rugbewegungen auf den mir zur Ver-
fugung gesteitten Rugplatzen verteilt wenien.

Schliesslich entscheidet die Politik, wo wir file-

gen kOnnen.

I Buochs let Ia elne Seeping Base, könn-
ten dart auch wieder Kampfjets statlo-
niert wsrden?

Das glaube ich nicht. Buochs ist noch viel
larmempfindlicher als Meiringen. Die Sleeping

Base wUrde wirklich erst in einer Krise wieder

reaktMert.

I Weiche Roll. eplelt der Flugplatz DO-
b.ndorf haute noch für die Luftwaffe?

Eine wlchtlge: Ab Dübendorf fliegen wir noch
mit Helikopter urid Propeliermaschinen der
Luftwaffe sowie den Jets des Lufttransport-
dienstes des Bundes. Die Rachenflieger wer-

den bis spâtestens 2010 noch ab Dübendorf

fliegen. Schon wegen der geograflschen Lage,

aufgrund der kurzen Flugwege in die Ost-
schweiz und ins Bündnesland sowie der Náhe

zu Zünch wird Dübendorf für die Flugoperati-

onen sehr geschatzt. Ich hoffe jedoch, dass
der Kanton Zünch die Option 2014 einlOst und

zur Uberzeugung gelangt, dass in Dübendorf
auch danach noch em Flugplatz existieren

muss. In diesem FaIr hätte die Luftwaffe auch

welterhin em gewisses Interesse an Düben-
dorf. Ich bin überzeugt, dass man dann einen
"Modus vlvendl* finden wird. Aber ich glaube
nicht daran, dass die Kampflets je wieder nach

Dübendorf zuruckkehren werden. 2008, wäh-
rend des WEF, eventuell auch während der
EuroO8, werden wir em paar Business-Jets,
zur Entlastung von Kioten, Parkmoglichkeiten

anbieten. Wir tragen damit zur Umweltentlas-

tung bei, indem die Business-Jets nicht ins
Ausland dislozieren rnüssen. Entsprechende
Vorbereitungen sind mit Unique, Execujet und
dem BAZL getroffen worden. Diesen Service

mochten wlrauch während den kommenden

WEF5 bieten, auch urn zu zeigen, dass dies ei-

gentlich betriebsrnassig keine speziefle Belas-

tung st. Diese Flugzeuge landen und starten

zu normalen Tageszeiten.

(( Das Operationszent-
rum der Luflwaffe irn

Skyguide-Gebaude bleibt so
oder so in Dübendorf.

I Was halt die Luftwaffe von elnem Info-
vatlonszenth.im in DUbendorf, bel dem
die P1st. welter benutzt werden könnte?

Solange wir noch Operationen — insbeson-
dere Helffluge - haben, welche von der Nähe

zur Ostschweiz prolitieren, sind wir setìr froh,
wenn der Flugplatz, em solcher bleibt und
eine Piste anbietet. Für mich wichtig 1st auch,

dass eine zukunftige Nutzung eine genugend
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grosse Wertschatzung für die Region abgibt.
Was geschieht mit dieser Aäche? Wird sie
überbaut mit WohnblOcken oder von der In-
dustrie? Bleibt es em Flugplatz, der Kloten sta-

bilisiert? Em Gesamtkonzept gibt es nicht. Bei

all diesen Fragen ist es vlelleicht am besten,

den Rugplatz als solchen zu belassen. Aber

in diesem Fall mUssen Investoren gefunden

worden, die Nutzen aus der lnfrastruktur zie-

hen, Arbeitsplätze schaffen, Steuern zahlen,

aber das Umfeld nicht belasten. Vielleicht sind

diese dann auch auf eine Mitfinanzierung der

Luftwaffe angewiesen. Das würde ich sehr un-

terstutzen. Die Luftwaffe kOnnte sich auf der

Wangener Seite konzentrieren und die übri-
ge Fläche anderen Nutzern überlassen. Em

Flugplatz bOte auch welterhin em gewisses

Naherholungsgebiet, auf dern man einfach
nur den Buck schweifen lassen kOnnte und an

keine Wolkenkratzer hinaufschauen mUsste.

Das erachte ich als sehr realistisch. Der Kanton
muss nun die Option 2014 einlasen, damit em

wenig mehr Zeit bleibt, urn das Projekt rich-
tig vorzubereiten. Das Operationszentrurn der

Luftwaffe irn Skyguide-Gebaude bleibt so odor

so in Dübendorf.
I Weiches let der aktuello Stand balm

TIger-Tellereatz?
In der Wintersession berät der Nationairat uber

einen Evaluationskredit von acht Millionen Fran-

ken. Das hat die Bil-

dung einer Projektgruppe angecxdnet, weiche

das Vorhaben politisch koordinieren soil. Auf

Stufe Luftwaffe laufen die Planungen auf Hoch-

touren - wir sind 2008 bereft, die Evaluation
durch unsere Fachspezialisten vorzunehmen.

vier Anbieter, also Boeing mit der Super-

Hornet, Dassault mit der Rafale, EADS mit dern

Eurofighter und Saab mit dem Gnpen stellen

zwischen Frühling und Sommer nacheinan-
der wâhrend drei oder vier Wochen in Emmen

ihre Produkte vor. Je em Pilot von Armasuisse

und Luftwaffe werden auf den Jets mitfliegen.

Danach können ww die vier Systeme unseren

Kriterien entsprechend vergleichen. Neu beur-

teilen wir auth die Urnweftvertraglichkeit, also

etwa den Lárm, den em erzeugt. Wir

suchen omen Ersatz für den F-5. Jeder dieser

modernen Jets bietet Multi-role-MOglichkeiten

und deckt wesentlich mehr als der Tiger ab.
Mein Wunsch ware, dass wir nach Abschluss

der Evaluation die vier Systeme auf die pout]-

sche Ebene bnngen und die Vor- und Nachtei-

le eines jeden einzelnen, zusammen mit den

entsprechenden Kosten, prasentieren kOnnen.

Dann 1st as an den pobtischen lnstanzen, eine

WahI zu treffen.

( ( Ich bin Ube,'zeugt, dass
die Schweizer nach wie

vor selbst bestimmen wollen,
was am Boden und in der
Luft geschieht.
I Wie gross werten Sie die Chancen, dass

die Politik und vorausslchthch das Volk
einem neuen Kampfjet zustimmt?

Die Beschaffung hat eine echte Chance, wenn

es uns gelingt, Volk und Politik unsere tàglich

erbrachten Leistungen für den Schutz des
Luftraumes einfach und verständlich zu ver-

mitteln. Sie hat auch eine Chance, wenn wir

den Entscheidungstragern echte Varianten
mit Vor- und Nachteilen und nicht einfach eine

"Das oder präsentieren kön-

nen, und wenn wir jede Gelegenheit nutzen,
das Verständnis für unserer Aufgaben zu for-

dern. Ich bin uberzeugt, dass Schweizerin und

Schweizer nach wie vor selbst bestimmen wol-

len, was am Boden und in der Luff geschieht,

das nennt man souveràn. Diese am Boden als

selbstverständlich erwartete Souveränität ga-

rantieren die Polizei, das Grenzwachkorps und

die Armee. In der Luff st der emnzige Garant die

Luftwaffe. Das braucht Uberwachungssysteme

und Flugzeuge in genugender ZahI, urn in an-

gespannter [age rund urn die Uhr dauemd in

der Luff prasent zu sein. Anfang der 1 990er-

Jahre hatten wir noch 300 Kampfflugzeuge,
heute sind es noch 87. Die ZahI kann weiter
sinken auf rund 60 bis 70, denn Qualität hat
Quantität ersetzt.
I Wie steht es urn die Erhaltung oder den

Wiederaufbau des Erdkâmpfer- und Auf-
klärer-Know-how?

Em Muss! Denken Sie nur an unsere Kamera-
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den vom Heer. Es würde sicher nicht verstan-

den, wenn wir mit 60 bis 70 Kampfflugzeugen

nur hoch über Grund präsent wären und nicht,

wenigstens punktuell, den Kampf der verbun-

denen Waffen am Boden unterstützen kOnnten.

Aktuelle Ubungen wie oder

eine aktuelle Verteidigungsubung im General-

stabs-Lehrgang, zeigen, dass die Aufklärung,

also wichtiges Element in der Kommando-
fUhrung, gerade auch bei Aktionen unterhaib

der Kriegsschwelle (Raumsicherung) unent-

behrlich ist. Waffeneinsätze gegen Bodenziele

bedingen aufklàren zu kOnnen. Beides gehort

zusammen,
I Wie ist der Stand der Einfuhrung des

PC-21 und des EC635?

Beide Projekte schreiten planmassig voran.

Die erste Schule auf dem P0-2 1 beginnt im

Fruhjahr 2008. Die veralteten PJouette Ill wer-

den schrittweise mit dem EC635 ersetzt.
I Wie welt sind die Vorbereltungen für die

gediehen?
Unsere vorgesetzten Stäbe, der Fuhrungs-
stab und Luftwaffenstab, sind seit Monaten
intensiv mit der Erarbeitung der Grundlagen

beschaftigt. Am 12. Dezember hat die Initial
Planning Conference (IPC) stattgefunden, die-

se PC ist für den Einsatz Luftwaffe immer der

offizielle Startschuss. Internationale Grossan-

lässe verlangen seit dem 11. September 2001

Schutz aus der Luft. Den kann nur die Luft-
waffe bieten. Wir werden mit unseren Kampf-

llugzeugen präsent sein aber auch mit Mitteln

für Beobachtung und Uberwachung. Darin
eingeschlossen sind samtliche Sensoren. Neu

werden wit beim WEF 2008 erstmals den Sen-

sorenverbund der Flab-Radare einsetzen, dies

zusätzlich zu den militänschen Radarstationen

und dem taktischen Fliegerradar Taflir. Diese

Systeme werden miteinander gekoppelt in die

Einsatzzentrale Luftverteidigung geleitet. Auch

die Osterreichische Goidhaube wird dorthin
eingespiesen. Mit diesem Sensorenverbund
wird dem Entscheidungstrager em umfassen-

der Uberblick geboten. Die Rolle eines Awacs

werden die Hornets übernehmen, die mit ih-
rem Radar in alle Täler hinein leuchten. Genau

dieses System wollen wir auch während der

anwenden.

( ( Ich bin uberzeugt, dass
kUrzere Wege mehr

Kandidaten und auch Kandi-
datinnen ansprechen, und wir
bald die erste F/A- 18-Pilot/n
ausbi/den dQrfen.
I Wie geht die Luftwaffe mit dem Nach-
wuchsproblem urn?

Wir haben grosse Anstrengungen unternom-

men, um mehr über die Gründe des Rück-
gangs von Sphair-Interessenten an der Mili-

tärpilotenlaufbahn zu erfahren. Man soIl nie
dramatisieren, aber wit mussten mit Erstaunen

zur Kenntnis nehmen, dass sich heute mehr

junge Menschen für das Fauschrimspringen als

für die Pilotenlaufbahn dot Luftwaffe interes-

sieren. Korrekturen werden jetzt geprüft, und

ich poche auf eine rasche Umsetzung ohne

Qualitatseinbussen. Junge Talente wollen von

der fliegerischen Vorschulung (www.sphair.ch)

schneHer ins Militärcockpit. Ich bin uberzeugt,

dass kürzere Wege mehr Kandidaten und
auch Kandidatinnen ansprechen, und wir bald

die erste F/A-i 8-Pilotin ausbilden dürfen. Wir

haben einen sehr langen Weg, bis heute em

Kampfpilot operationell st Zuerst Offizier wer-

den, ATPL, dann noch eine akademische Aus-

bildung. Ich erwarte, dass nun em zweiter Weg

kreiert wird, der kürzer ist, ohne abet Abstriche

an der Qualität zu machen. Den Berufsofflzie-

ron an der Militärakadernie stehen heute bereits

drei verschiedene Wege offen, dann können wir

bei den Piloten doch auch zwei anbieten.
I 1st mit der Beech 1900 das Theme hans-

portfiugzeug erledigt, oder glbt as and.-
re Ideen?

Der Beech 1900 ist em reiner Ersatz für den

Learjet als UbergangslOsung, was sich ja schon

aus der deutschen lmmatnkulation ersehen

lässt. Die Politik wird uns signalisieren, wann

der Moment komrnt, urn über eine Wiederauf-

nahme des Transportflugzeugs zu diskutieren.

Die dann zumal herrschenden Rahmenbedin-

gungen werden zeigen, in welche Richtung es

geht. Ich gehe davon aus dass das Parlament
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einen entsprechenden Antrag stellen muss,
sofern in Zukunft weiterhin Schweizer Solda-

ten im Auslanci stationiert sind. Dann müssen

wir selber dafür sorgen, dass wir sie zeitge-
recht aus dem entsprechenden Krisengebiet

evakuieren, aber auch mit eigenen Mittein
regelmassig versorgen können. Dafür st em

entsprechendes Transportflugzeug erforder-

lich, und eines ist keines. Zudem kOnnten wit

mit einem Transporter mittlerer GrOsse unsere

guten Dienste auch in einem internationalen
Transporter-Pool einbnngen, 0

Z Markus Gygax
0 Seit 2004 ist Divisionär Markus Gygax Chef Einsatz Luftwaffe, steilvertreten-

der Kommandant der Schweizer Luftwaffe und Vizepräsident im Skyguide-I Vetwaltungsrat. 1950 geboren, erlangte er das Pilotenbrevet 1971 und
flog ab 1973 als Pilot im Uberwachungsgeschwader. Zwischen 1974 und 1983 steu-

JJ erte er den Hunter auch ais Mitglieder der Patrouille Suisse. Staffelkommandant

Q_
und Cheffluglehrer lemte er in den 1980er-Jahren den F-5 Tiger eingehend kennen.

1994 bis 1997 wirkte Markus Gygax als Chef Einfuhrung F/A-i 8. Ab 1998 kom-I mandierte as- die Fbegerbrigade 31. 2003 wurde er zum DMSIOn& befOrdert und

Stellvertreter des Kommandanten der Luftwaffe. lnsgesamt hat er bis heute rund

D 4600 Stunden auf Propeller- und Dusenflugzeugen in der Luft verbracht. Markus
Gygax ist verheiratet und betreibt in seiner Freizeit setir aktiv Laufsport.

Solar Impulse
Mut zum Fortschritt in der Energiefrage, gebundeltes Schweizer-Wissen und
-Können, hervorragende PR für eine gute Sache.

X Rega

D
Synonym für erste Hilfe aus der Luft, kompetenter Partner der Luftwaffe.

Lufthansa
Eine der erfolgreichsten Fluggesellschaften Europas, grosser Bruder der Swiss.

Aerosuisse
Die lnteressensgemeinschaft aller in der dritten Dimension tatigen Akteure.

Flughafen ZUrich
Erster Hub der Schweiz, den er bleiben muss.
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Dfvisionär Ma,*us Owax 2am vier Mbèt& steilen zwische, and

Sommer nacheh,ander wahrend dm1 odor vie, Wochen in Emmen Th,b Produkte yor"
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